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Der Kormoran in der Steiermark im Winter 2001/02

L isbeth Z echner und W illi Stani

Einleitung

Nach der Verabschiedung der ersten Kormoran- 
Richtlinie für die Steiermark, welche für das 
Winterhalbjahr 1997/98 erstmals Vergrämungs- 
maßnahmen und Einzelabschüsse vorsah und die 
Steiermark in zwei Zonen, Kormoranschutzzone 
und Kormoraneingriffsgebiete, unterteilte, gibt es 
seit dem März 2000 eine neue Management- 
Richtlinie, die den Abschuss von Graureiher und 
Kormoran regeln soll.

Die Kormoran Management-Richtlinie 2000 setzt 
sich zum Ziel „den fischereilichen Schaden an den 
Fließgewässern und Teichwirtschaften in ein 
vertretbares Ausmaß zu bringen, ohne den 
Kormoranbestand in seiner Gesamtheit zu 
dezimieren. Wie Beispiele aus ganz Europa zeigen, 
kann das vorher zitierte Ziel nur mit einer letalen 
Vergrämung erreicht werden“ (Kofler 2000). Bei 
einer Gruppenzahl von >10 zugleich eingeflogenen 
Kormoranen werden wesentliche Schäden nicht 
mehr ausgeschlossen, so dass der Abschuss von 
maximal 10 % der eingeflogenen Tiere möglich ist. 
Er ist an den Gewässern sowie in einem Bereich 
von 100 m zum Gewässer zulässig. Die Eingriffs- 
Verbotszone umfasst Schlafplätze und deren 
Umgebungsbereich von 500 m. Die letale 
Vergrämung ist vom 1.9. bis 30.4. erlaubt, muss 
jedoch von der Naturschutzbehörde genehmigt 
werden (K ofler  2000).

Da ein Bestandsmonitoring unseres Wissens derzeit 
von der Behörde nicht durchgeführt wird, zeigt sich 
ein Bedarf an konkreten Daten zur winterlichen 
Verbreitung und Bestandssituation des Kormorans 
in der Steiermark, welche eine Übersicht über die 
Zahl der durchziehenden und überwinternden 
Kormorane in der Steiermark sowie über ihre 
regionale Verbreitung bieten sollen. Aus diesem

Grunde wurden im Winter 2001/02 in Anlehnung an 
die Zählungen an der Donau (Parz-G ollner  & 
T rautmannsdorf 1999, 2001) simultane Schlaf­
platzzählungen durchgeführt.

Methode

Als Zähltermine wurden die von Frau Dr. Par z- 
Gollner  für die Donau und ihre Zubringerflüsse 
vorgegebenen Termine übernommen. An den 
festgesetzten Fixterminen 1.12.01, 29.12.01,
26.1.02, 16.2.02 und 16.3.02 wurden von den 
Mitarbeiterinnen am Nachmittag längere Abschnitte 
der größeren Fließgewässer der Steiermark 
kontrolliert, um Flugbewegungen von Kormoranen 
oder Schlafplätze zu erfassen. Anschließend 
wurden bis Einbruch der Dunkelheit etwaige 
Schlafplatzbestände erfasst.

Beobachtungslücken bestanden v.a. im Paltental, 
im Murtal zwischen Scheifling und Knittelfeld sowie 
in der Weststeiermark an der Sulm und an der 
Laßnitz.

Zusätzlich wurden alle Kormoran-Beobachtungen, 
die an B ir dL ife ergingen, ausgewertet.

H erzlicher Dank ergeht an alle M itarbeiterinnen und 
B eobachterinnen: Karl A n g erer , Peter

B iederm ann , M ichael Breuss , Irma Da n g lm aier , 
Max  Dum pelnik , Fritz Eg er , Max Fo c h tm an n , 
Rudolf Ga b e r z , W ilhelm  Gössler , A lexander  
G rinschgl , W erner  Ilzer , Klaus Ka s tl , H ermann  
Klapf , Han speter  K leem aier , A lfred  K u ntner , 
Hansjörg  K unze , Heinz Lu ber , Philipp Ma l l y , H err 
M itterböck , Hermine und J osef M o o sbru g g er , 
Klaus M o r etti, Mar g it  Nöhrer , H einz und  Helene
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Pa c h e r , W ilfried P feifhofer , K urt P lanitzer , 
J ürgen  Pollheim er , A dolf, Florian und Sabine  
Pr o m ber g er , J ohann Puntigam , J ohann P utz, 
H elm ut und  J osef Reinbacher , J osef Reitho fer , 
Markus  Ru s s , Franz und Otto  Sam w ald , Herbert 
S chliefstein er , Josef S preitzer , R einhold 
T h aller , M ichael T iefenbac h , Benedikt W ar th , 
J ohann  W ein h o fer , Josef W olf und G rete Z eiler , 
sow ie an Rosem arie Par z-G ollner  fü r zah lre iche 
Anregungen zur A usw ertung sow ie die kritische 
D urchsich t des M anuskriptes.

Ergebnisse

Schlafplätze

Insgesamt sind für das Winterhalbjahr 2001/02 14 
Schlafplätze bekannt geworden, von denen sieben 
als permanent besetzt (>1 Monat) und sieben als 
temporär besetzt (<1 Monat) eingestuft wurden

Die größten und permanent besetzten Schlafplätze 
fanden sich, wie schon in den vergangenen Jahren, 
an der unteren Mur bei Gralla mit einem Maximum 
im Dezember von rund 470 Ind. sowie an der Mur 
bei Pemegg und an der Mürz bei St. Marein, wobei 
dort alternierend zwei Schlafplätze benutzt wurden, 
da es auch hier zu Störungen kam. Neben einigen 
übersommemden Tieren, konnten in Gralla am 9.7. 
und 19.8. bereits Trupps mit 25 bzw. 80 Ind. 
beobachtet werden (W. Stani).

Weitere einigermaßen konstant besetzte, kleinere 
Schlafplätze wurden beim Murstausee Köllach, in 
Kleinstübing, in Lichendorf sowie in Leitersdorf 
(Safen) festgestellt.

Beobachtungen von temporär besetzten 
Schlafplätzen stammen von der Mürz bei Mitterdorf

(Tabelle 1). Benachbarte oder alternierend besetzte 
Schlafplätze wurden zusammengefasst. Die Zahl 
der Schlafplätze hat sich somit im Vergleich zum 
Winterhalbjahr 1997/98 um deutlich erhöht 
(Brunner  & Stani 1998).

Hinzu kommen zwei fragliche Schlafplätze in 
Großreifling (Ennstal) und am Kratochwilteich (vgl. 
Tabelle 1). Auch einige aus früheren Jahren 
bekannte Schlafplätze (vgl. Brunner & Stani 1998) 
wurden im Winter 2001/02 nicht sicher oder nicht 
bestätigt: Im Bereich St. Lorenzen -  Kobenz 
konnten zwar mehrmals Kormorane beobachtet 
werden (z.B. 70 -  110 Ende Dezember), ein 
Schlafplatz wurde jedoch nicht bestätigt bzw. 
zwischen Judenburg und Zeltweg vermutet. Vom 
ehemalige Schlafplatz in Wildon wurde nur eine 
Beobachtung bekannt und jener bei Schloss 
Rabenstein wurde laut Auskunft der Anrainer 
aufgrund von permanenten Störungen nicht besetzt.

und von der Mur aus Oberschwarza, Bad 
Radkersburg und Kellerdorf, wobei sich letzterer 
Schlafplatz auf slowenischer Seite findet. Der 
Schlafplatz bei Fluttendorf wurde vermutlich 
aufgrund von Störungen ebenfalls nur temporär 
genutzt. Abseits der Mur und Mürz konnte nur in 
Rohr (Raab) ein kleinerer sporadisch besetzter 
Schlafplatz gefunden werden. Ein größerer 
Schlafplatz an der Raab bestand bei Mogersdorf im 
Burgenland auf ungarischer Seite mit einem 
Maximum von rund 150 Ind. Ende Dezember und 
Anfang Februar (O. Sam w ald ).

Im Zuge der Simultanzählungen wurde Ende Jänner 
die Maximalzahl von 712 Ind. festgestellt, so dass 
von einem Maximalbestand von ca. 800 Ind. 
ausgegangen werden kann, wenn man im oberen 
Murtal mit einer zusätzlichen Zahl von rund 90 Ind.

Tabelle 1. Übersicht über die Kormoran-Schlafplätze in der Steiermark 2001/02 mit Anmerkungen.

Ortsbezeichnung
Bekannt
seit

Bestätigung/ 
Konstanz 
Winter 01/02 Anmerkungen

Köllach ? permanent
Pemegg 2001/02 permanent
Stübing 1995 permanent

Gralla
1991
(1995) permanent 2 Schlafplätze

Lichendorf ? permanent
St. Marein 1998 permanent 2 Schlafplätze, die alternierend besetzt sind
Leitersdorf 2000 permanent
Ubelstein 2002 temporär 2 Schlafplätze
Oberschwarza 2002 temporär nur eine Beobachtung Mitte Jänner
Fluttendorf 1995 temporär
Bad Radkersburg ? temporär nur zwei Beobachtungen Mitte Jänner
Kellerdorf ca. 1990 temporär auf slowenischer Seite
Mitterdorf 2002 temporär
Rohr 1997 temporär

Großreifling ? fraglich
keine konkrete Schlafplatzbeobachtung: mehrfach 
Beobachtungen am späten Nachmittag

Kratochwilteich 2002 fraglich nur 1 Beobachtung am Morgen Ende März
St. Lorenzen 1997 fraglich
Wildon 1997 fraglich nur eine Beobachtung am Vormittag Mitte Jänner
Rabenstein 1994 nicht besetzt permanente Störungen
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rechnet. Diese Zahl entspricht dem Bestand im 
Jänner 1998 (B runner  & Stani 1998). Da unsere 
Schlafplatzzählungen erst Anfang Dezember 
begonnen wurde, fehlen vollständige Daten über 
den Durchzugsbestand im Herbst. Für den Zeitraum 
Anfang Dezember 2001 bis März 2002 errechnet 
sich ein Durchschnittswert von 277 Kormoranen. 
Die Ergebnisse zeigen, dass die Bestände -  bedingt 
durch das Zugverhalten, Witterungsänderungen, die 
geringe Wasserführung und Vereisung vieler 
Gewässer sowie durch Störungen -  auch im 
vergangenen Winterhalbjahr stark fluktuierten. 
Regelmäßige, grenzüberschreitende Flüge 
zwischen den Schlafplätzen in Slowenien und 
Nahrungsgebieten in der Steiermark werden seit 
mehreren Jahren in der Weststeiermark (Drautal - 
Radipass bzw. Remschnigg -  Saggautal) sowie an 
der Grenzmur unterhalb von Bad Radkersburg 
beobachtet (W. Stan i). Dies unterstreicht die 
Notwendigkeit eines überregionalen Monitorings.

Weitere Beobachtungen

Die Auswertung der Maximalzahlen (größter Trupp) 
je Fließgewässer und Dekade ergab zwischen der 
2. Dezemberdekade und der 2. Februardekade die 
höchste Summe mit einem Maximum in der 3. 
Jännerdekade (Abbildung 1). Dies lässt sich mit den 
Beobachtungen aus dem Winterhalbjahr 1997/98 
vergleichen, wo in der letzten Jännerhälfte bzw. 
ersten Februarhälfte die Zahl der beobachteten 
größeren Trupps (> 50 Ind.) am höchsten war 
(B runner  & Stani 1998).

Möglicherweise bedingt durch die geringe 
Wasserführung und Vereisung der Enns, waren 
Kormoranbeobachtungen im Ennstal insgesamt 
selten. Größere Trupps mit 40, 60 bzw. 120 Ind. 
wurden ausschließlich in der 3. Jännerdekade bzw.
1. Februardekade im Raum Liezen und Admont 
beobachtet. Kleinere Trupps mit bis zu 12 Ind.

wurden bei Admont noch in der 2. Feburardekade 
festgestellt.

Entlang der Mur gibt es - abseits der Beobacht­
ungen bei Kobenz - ab der 3. Septemberdekade bis 
zur 3. Märzdekade regelmäßige Beobachtungen 
zwischen Niklasdorf und Sicheldorf. Größere Trupps 
(> 50 Ind.) wurden von Ende Dezember bis in die 2. 
Februardekade im Raum Bruck/Mur, im Dezember 
in Kleinstübing, in der 3. Jännerdekade in Graz 
sowie im Dezember und Jänner an der Grenzmur 
gesichtet.

An der Kohlbacherlacke im Mürztal wurden Ende 
Jänner neben 136 Ind. am Schlafbaum zwei 
Keile mit insgesamt 150 Ind. beobachtet. Daneben 
gibt es abseits der Schlafplätze v. a. im Raum 
Langenwang Wartberg aus der 1. und 2. 
Feburardekade Beobachtungen von größeren 
Trupps mit 30 und 60-70 Ind.

Abseits von Enns, Mur und Mürz wurden entlang 
der Feistritz zwischen Großwilfersdorf und 
Fürstenfeld ab der 2. Septemberdekade regelmäßig 
Einzeltiere oder kleinere Gruppen mit bis zu 5 Ind. 
registriert. Größere Trupps (bis 40 bzw. 60 Ind.) 
wurden Mitte bis Ende Dezember im Raum 
Fürstenfeld festgestellt.

Neben einem Trupp mit 90-100 Ind. Anfang Februar 
in Blumau wurden an der Safen zwischen Bad 
Waltersdorf und Bierbaum sowie entlang der Lafnitz 
zwischen der Weinseißmühle und Königsdorf von 
Mitte Dezember bis Anfang Februar Einzeltiere und 
Trupps (bis max. 46 Ind.) festgestellt, während im 
oberen Lafnitztal nur 2 Einzeltiere und ein kleiner 
Trupp mit 7 Ind. Ende Dezember bzw. Anfang 
Jänner beobachtet wurden.

Beobachtungslücken bestanden v.a. in der 
Weststeiermark und im unteren Raabtal.
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Abbildung 1. Summe der Maximalzahlen (größter Trupp je Fließgewässer) pro Dekade.
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Aufrufe

Saatkrähenzählung an den Schlafplätzen in Wien und Umgebung

Im heurigen Winter soll wieder eine koordinierte 
Erhebung der Überwinterungsbestände der 
Saatkrähe an den Schlafplätzen in Wien und 
Umgebung stattfinden. Der Termin für diese 
Zählung ist Sonntag 19. Jänner 2003.

Wer Lust auf einen kalten Nachmittag mit den 
schwarzen Gesellen hat, der möge sich bitte bei 
Karin Donnerbaum (karindonnerbaum@yahoo.de 
bzw. 0676/430 63 96) melden.

Beobachtungen Frühjahr 2002

Zusammengestellt von Karin  Donnerbaum  und otto  samwald

Wetterlage:

(unter Verwendung von Daten der Zentralanstalt für Metereologie und Geodynamik)

Die warme Witterung des tlänner setzt sich auch im Februar fort, der sich zu einem der wärmsten in diesem 
Jahrhundert entwickelt. Der Monatsanfang ist sehr sonnig, gefolgt von milden Regenperioden um den 10.2. und 
zu Monatsende. Die wenigen Frosttage konzentrieren sich um die Monatsmitte.
Das warme Wetter setzt sich im März fort und bringt einige sehr frühe Beobachtungen bei den 
Frühankömmlingen. Die erste Märzhälfte ist von Schönwetter geprägt, die Temperaturen klettern bis zu 20 Grad! 
Ab dem 19.3. setzen starke Regenfälle ein, und ab 21.3. tritt die Donau und in der Folge auch die March im 
Mündungsbereich über die Ufer. Zum Monatsende setzt wieder sehr warmes Wetter ein. Jedoch kommt es ab 
dem 6. April zu einem massiven Kälteeinbruch mit teilweise Neuschnee. Nach einer kurzen Regenperiode 
verläuft der April dann sehr wechselhaft, aber ziemlich warm und trocken. Der Mai ist dann über weite Teile 
überdurchschnittlich warm und trocken.

Bearbeitungsstand:

Wie gewohnt sind das March-Thaya-Gebiet und der Neusiedler See gut dokumentiert, mit z.B. einer gezielten 
Wiesenlimikolenerhebungen im gesamten Seewinkel. Ebenfalls gut beobachtet wird das Nordburgenland, die 
Leithaauen, das Donautal, die Thermenlinie, Teile des nördlichen Weinviertels, Teile des Wiener Stadtgebietes, 
streckenweise der Wienerwald und der nördliche Teil des Waldviertels sowie die Gegend um Hollabrunn und 
teilweise die Triesting und das Steinfeld.
In der Steiermark sind vor allem die traditionellen Beobachtungsgebiete in der Ost- und Südsteiermark sehr gut 
bearbeitet (diverse Fischteiche und Stauseen an der Mur). Gut bearbeitet ist auch der Grazer Raum, das Ennstal 
in der Umgebung von Weißenbach, der Leopoldsteinersee bei Eisenerz, das Gebiet im oberen Murtal um Ranten, 
sowie in der Mur-Mürz-Furche die Bereiche um Bruck a.d. Mur und Krieglach.

Die Zusammenstellung der Beobachtungen des Brutzeitgeschehens war nur durch die Einsendung der 
Meldungen folgender Beobachter möglich (Reihung in alphabetischer Reihenfolge):
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